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25 Jahre lang hat der Turnverein für
die Gunzger Fasnacht den beliebten,
von jeweils 150 bis 200 Heranwach-
senden besuchten Kindermaskenball
organisiert. Dass die Turnerinnen
und Turner diesen Aufwand künftig
jedoch nicht mehr auf sich nehmen
wollen, war laut Marco von Arx
schon im Herbst 2011 klar. «Sie ha-
ben an der Präsidentenkonferenz an-
gefragt, ob jemand diese Aufgabe
übernimmt.» Niemand wollte es. Des-
halb setzte sich der Gemeinderat, Fa-
milienvater und leidenschaftliche
Fasnächtler «in einer Weinlaune» mit
einem anderen Familienvater und
Fasnächtler, Gemeindearbeiter Silvio
Probst, zusammen. «Allerdings gings
damals nur um den Kindermasken-
ball. Ohne ihn hätte die Gunzger Fas-
nacht nur noch aus der Chesslete be-
standen. Wir wollten den Kindern et-
was bieten und sahen, dass der Mas-
kenball Anklang findet. Es wäre scha-
de gewesen, wenn die Fasnacht
gestorben wäre.»

So machten sich von Arx, Tam-
bourmajor bei den Oensinger Note-
chaote, und Probst auf die Suche
nach möglichen Helferinnen und
Helfern. Mit Erfolg: «Wir waren über-
rascht, wie schnell alle Angefragten
zugesagt haben», erinnert sich

Probst. Das Team besteht aus 16 Per-
sonen «aus unseren Familien und un-
serer Verwandtschaft. Das sind nicht
übertrieben viele. Niemand wird an
den Anlässen herumsitzen können;
alle werden rund um die Uhr im Ein-
satz sein beim Auf- und Abbauen».
Marco von Arx macht sich aber keine
Sorgen. «Wir haben ein gutes Team.
Das klappt schon.» Unterstützung be-
kommen die beiden Familienväter
auch vom Turnverein: Er stellt ihnen
Material zur Benutzung zur Verfü-
gung .

Party zum gemütlichen Ausklang
Als grossen Punkt bezeichnet Mar-

co von Arx die finanzielle Seite. «Wir
haben uns relativ schnell mit einem
Sponsorenbrief hinter das Gunzger
Gewerbe geklemmt.» Mit erfreuli-
chem Echo: «Von den 70 angeschrie-
benen haben uns 20 Gewerbetreiben-
de finanzielle Unterstützung zuge-
sagt.» Damit sei ein Grossteil der Fix-
kosten gedeckt.

Vorbereitungstechnisch sind Mar-
co von Arx und Silvio Probst mittler-
weile startklar. Neben Morphis Wa-
gennacht am 17. Februar (organisiert
von Adrian und Beat Marbet) enthält
das Fasnachtsprogramm in Gunzgen
dank Marco von Arx und Silvio
Probst eine weitere Neuheit: «Wir
dachten, wenn wir sowieso die Halle
dekorieren und den Boden abdecken
müssen, stellen wir abends auch
noch gleich eine Veranstaltung auf
die Beine.» So entstand die Fasnachts-
party mit Spiel, Clown, Guggenmu-
sik und DJ (siehe Kasten). «Ob sich
der Einsatz gelohnt hat, werden wir
erst an diesem Abend sehen», fasst
Marco von Arx zusammen. «Die Party
ist ein idealer Anlass für einen ge-
mütlichen Fasnachtsausklang.»

Aus einer Weinlaune heraus die Fasnacht gerettet
Gunzgen Mit dem Rückzug des
Turnvereins als Organisator des
Kindermaskenballs stand die
Fasnacht auf der Kippe. Des-
halb haben Marco von Arx und
Silvio Probst die Sache in die
Hand genommen – und gleich
zwei neue Anlässe geschaffen.

VON  KARIN SCHMID

Nach dem Rücktritt des Turnvereins als Kindermaskenball-Organisator haben Silvio Probst (links) und Marco
von Arx das Heft in die Hand genommen – und zusätzlich eine Abschlussparty auf die Beine gestellt. KAS

Die Gunzger Fasnacht 2012 beginnt
am Donnerstag, 16. Februar, mit der
Chesslete um 5 Uhr. Besammlung
ist vor dem Schulhaus. Weiter gehts
am Freitag, 17. Februar, ab 18 Uhr mit
Morphis Wagennacht. Dabei han-
delt es sich um eine erstmals – und
unabhängig vom übrigen Fasnachts-
programm – organisierte regionale
Ausstellung von Fasnachtsumzugs-
wagen. Auf die Beine gestellt wird
sie von den Brüdern Beat und Adrian
Marbet, die in der Vergangenheit mit

Wagen an Umzügen teilgenommen
haben. Die Veranstaltung findet im
Freien vor der Rüeblihalle inklusive
Guggenmusikauftritten und Verpfle-
gungsmöglichkeit statt. Am Dienstag,
21. Februar, solls in Gunzgen rund ge-
hen: Um 14 Uhr findet in der Rüebli-
halle der Kindermaskenball mit
Spiel, Spass, Attraktionen des
Clowns und Ballonfigurenkünstlers
Sascha, Auftritt der Gäuschränzer
und Unterhaltung mit DJ Fesch alias
Thomas von Arx (Basel) statt. Für ei-

nen würdigen Abschluss soll selben-
tags die Fasnachtsparty ab 19 Uhr,
ebenfalls in der Rüeblihalle, unter
dem Motto: «Mer gäbe ned uf» sor-
gen – und zwar mit Auftritten der
Neuendörfer Schnitzelbankgruppe
Dorfzwirble, den beiden Guggenmu-
siken Gäuerschränzer (Gunzgen) und
Notechaote (Oensingen), Unterhal-
tung mit DJ Fesch, Festwirtschaft
mit Pastaplausch und Barbetrieb
(Eintritt ab 16 Jahren, Kosten: fünf
Franken). (KAS)

Gunzger Fasnachtsprogramm 2012: Neu mit Wagennacht und Abschlussparty

34 Mitglieder zählte er Ende letzten
Jahres, der Verein Interkulturelle Bib-
liothek Olten (Ikubo). Und an seiner
ersten Generalversammlung im Cul-
tibo, dem eigentlichen Mutterstück,
dem die Ikubo sinnigerweise ange-
schlossen ist, wurde unter den rund
20 anwesenden Mitgliedern eines
deutlich: Aufbruchstimmung und Ta-
tendrang, wohin das Auge reicht. Der
Satz «So, Freunde, jetzt wollen wirs
aber wissen» stammte aus dem Mund
des ersten Präsidenten, Yagbu Rama-
zan Balkaç. Und die insgesamt sieben
Vorstandsmitglieder taten es ihm
gleich und wurden einstimmig – no-
tabene mit eigens kreierten Stimm-
karten – in ihre Ämter gewählt. So-
viel zum Formalen des Täuflings, der
schon seit knapp drei Jahren agiert
und in dieser Zeitspanne die eigentli-
che Geburtsstunde der Ikubo vom
April 2011 vorbereitet hat.

Medien aufgestockt
Gestartet war man vor zehn Mona-

ten mit 1500 Medienträgern. Aktuell
sinds deren 1800, wie an der Ver-
sammlung nicht ohne Stolz berichtet
wurde. «Den grössten Teil der Medien
erhielten wir geschenkt», so der Prä-
sident in seinem Jahresbericht. Seit
der Eröffnung wurden insgesamt
knapp 300 Medien ausgeliehen, was
durchaus den Erwartungen der Ver-
einsleitung entspricht. Künftig will
man aber alles daran setzen, die
Schwellenangst des Zielpublikums,
sich in der Ikubo Literatur in der ei-
genen Sprache zu beschaffen oder
einfach nur zu besehen, abzubauen.
«Das ist unbedingt nötig», so Elisa-
beth Schneeberger, «denn das Ziel
sind nicht in erster Linie jene Kun-
den, die eh schon lesen, sondern halt
auch die andern.» Hehren Zielsetzun-
gen ist man in der Vereinsleitung
durchaus verpflichtet. In 13 Spra-

chen, von Albanisch bis Türkisch,
nämlich liegen Medien in der Biblio-
thek vor. Am besten genutzt wurden
jene in deutscher Sprache (92 Auslei-
hen), gefolgt von solchen in Tami-
lisch (62) und Englisch (33). Selbst in
Chinesisch gehaltene Medien wur-
den insgesamt 25 Träger ausgeliehen.

Im Jahresprogramm
Mit Büchertreffs, Wanderausstel-

lungen, einem Stand an der Buch-
messe Olten und weiteren Aktivitä-
ten – neben den ordentlichen Öff-
nungszeiten der Bibliothek, mitt-
wochs, 14 bis 17 Uhr, sowie sams-
tags, 9 bis 12 Uhr, geöffnet – soll die
öffentliche Präsenz von Ikubo ver-

stärkt werden. Und Ikubo will, dass
die Bibliothek eine «kleine Oase

wird, für interessante Begegnungen,
Märchen, Spiele und vieles mehr»,
wie sich Ramazan Balkaç im Hinblick
aufs neue Vereinsjahr ausdrückte.

Das Vereinsjahr 2011 hat mit ei-
nem Einnahmenüberschuss von

rund 9500 Franken abgeschlossen.
Das Budget für 2012 präsentiert sich
ausgeglichen, wobei der Beitrag der
Stadt Olten (12 000 Franken) den
grössten Einnahmeposten ausmacht,
Zugesichert hat der Kanton Solo-
thurn ebenfalls einen Beitrag über
12 000 Franken (Lotteriefonds), ver-
teilt auf vier Jahre. Auf der Ausgaben-
seite schlagen die Infrastrukturkos-
ten mit 16 000 Franken am meisten
zu Buche.

Es gehört zur Praxis eines multi-
kulturellen Vereins, den Ikubo zwei-
felsohne darstellt, eine gemeinsame
Sprache zu finden. Und diese ist – um
im Bildungsterminus zu bleiben – die
Standardsprache. So wurde auch die
Generalversammlung abgehalten,

derweil an der Peripherie schon die
kulinarischen Verlockungen warte-
ten. Frühlingsrollen, Kuru Pasta (tür-
kisches Gebäck) und weitere Verfüh-
rungen. Mit vielen Ehrungen an die
Adresse verdienter ehrenamtlicher
Mitarbeitenden und einer margina-
len Statutenänderung fand die Ver-
sammlung ihren offiziellen Schluss.

Ikubo zeigte sich gut aufgestellt
und bereit zu weiteren Taten. Dazu
aufgemuntert wurde der Verein auch
durch die anwesende Stadträtin Iris
Schelbert, welche in ihren Worten
auf die Bedeutung der Muttersprache
in der generellen Sprachentwicklung
eines Menschen hinwies. «Ikubo leis-
tet dazu einen wichtigen Beitrag», so
die Stadträtin.

Olten Der Verein Interkulturelle Bibliothek Olten hielt seine erste Generalversammlung ab

«So, Freunde, jetzt wollen wirs aber wissen»

VON URS HUBER

Vorstand und Geehrte an der ersten Generalversammlung des Vereins Ikubo (Interkulturelle Bibliothek Olten). Dem Vorstand gehören an: Jeanet-
te Brotzer-Dinkel (ganz links), Elisabeth Schneeberger (3. vl.) Claire Tobler (4. vl.) Rosmarie Müller (5. vl.), Beate Waldeck (6.vl.), Präsident Yagbu
Ramazan Balkaç (7. vl.) und Qani Rexhepi (8. vl.) HUB

«Schweizweit 22 inter-

kulturelle Bibliotheken;

und Olten hat eine da-

von.»
Yagbu Ramazan Balkaç, erster
Vereinspräsident


